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©orgfalt auf bie Anfertigung biefeö praftifeben
Äfcibcö ju perwenben unb bin ganj mit ber neuen

Orbonnanj einoerftanben; idj wünfehe nur, baß bie
Äantone fte gehörig befolgen mögen.

Sd) nenne ben grad aber namentlich bcßbalb
auch läftifl, weil er ben «Dtann einengt: ber Vatiern*
burfdje ift an eine leichte, offene Äleibung gewöhnt,
auf einmal wirb er nun in enge Äleibung einge*
jwängt, bic ihm lai Vlut in Äopf treibt unb nur
ju leidjt bei großer £iße fehwere Unglüdöfäüc oer*
urfadjen fann. «JRan frage jeben von ihnen, wai fu
lieber tragen, einen orbentlidjen Äaput ober eine

eng jugcfdjnürte Uniform, ©ie Antwort wirb nidjt
auf ftch warten laffen.

Enblicb ift ber grad eine bebeutenbe Auögabe
für bic Offtjiere, roenn er roenigftenö einigermaßen
anftänbigauöfehen foll; unb wie oft wirb biefeö tljeuere
Älcibungöftüd getragen? £ätte ber Offtjicr jwei
Ueberröde, fo fäme er oollfommen auö, jeßt bat er
meiftenö jwei unb baju nodj eine Uniform, warum
biefer £u£uö? £ätte id) übrigenö ju befehlen, fo
würbe id) lern Offtjier alö Uniform einen einfachen
SBaffcnrod geben unb alö «Diarfdjfleib einen Äaput,
nur von feinerem Sudj unb am Äragen bic Auö*
jeidjnuug. Seh habe leßter Sage ein beutfebeö Sä*
gerbataillon gefeben auf einer größeren «Dtarfcb*

Übung; bie Offtjiere trugen faft gleiche Äapüte wie

lie ©olbaten, auf bem iRüden hatten fte ihre «Ränj*

eben, mau fonnte fie nur burdj baö ©eroebr pom

©olbaten untcrfdjeiben. Tai fah ftch äebt friege*
rifd) unb bura) unb bureb praftifcb an.

«Refumtre ich wai ich gefagt! Sd) mtll ben Uni*
formrod wegfallen feben, ftatt beffen, foü ber ©olbat

eine gut gefdjnittene Egcrjirjade, lie jur Ver*
jierung otcUcicht rotb paffepoiüirt fein fönntc unb
einen guten Äaputrod oon blau*grauer garbe baben.
SRit bem SBegfaflen ber Uniform — wenigftenö bei

ber Snfanterie — madjen lie Äantone eine jähr*
lidje Erfparniß oon gr. iso,ooo. Tai läßt ftdj bodj
aueb hören, ©ie Offtjiere würbe icb auf bic eben*

bcfdjriebenc SBeife bcflcibcn. Stun habe ich gefpro*
eben unb wünfdje nur, la\) anbere nachfolgen mögen.

f.

SBelcge jum SJeftlefeuer.

Sn ber allg. beutfdjen «Dtititärjeitung ift in neue*

rer Seit ein jiemfieb febbafter ©treit über ben

SBerth beö fogenannten ©eftlefcuerö entbrannt;
roäbrcnb einjelne ©timmen baffetbe ganj perwerfen,

beweifen bie anberen mit friegögefdjidjtltdjen Vei*
fpielen feine Vebcutung. Ta audj unfer Ererjir*
reglement — nach unferer Ueberjeugung mit vollem

Stecht — lai ©efilefeuer oorfdjrcibt, fo bürften für
unfere Snfantericofftjterc bie in jenem Vtatte
ermähnten Veifpiefc oon Sntereffe fein; wir theifen

baher biefelben mit:
l) Am Sage vor ber ©ajfadjt bei Ouatrebraö

(15. Suni 1815) jog fid) bie Vrigabe beö öerjogö
Vernbarb pon SBetmar bei graöne jurüd. ©te oer*

folgenbe franjöfifche «Reiterei brängte fdjarf nach,

rourbe aber im £obfweg bei graöne oon ber 9tacb*

but mit fo fräftigem geuer empfangen, tafi alle ihre
Angriffe erfofgfoö blieben. ©aöSnfantericfeucr,baö
alle «Reiterangriffe abwiei, war lai in roieberboften
©alvett rafd) auf einanber folgenbe ©efilefeuer.
©ic abgcfdjlagene franjöfifche «Reiterei war gut, unb
bat bei SBaterloo bewiefen, la^ fu gut war.

2) Sm «Rüdjugögefecbte bei «Rctuerta (4. Ofto*
ber 1837) batte ber farliitifcije ©eneral Elio lie
«Rachhut. Er oertbeibigte lai £auptbcftle in einem

uadjbaltigen gcucrgcfccljt fo lange, bii ber SRüdjug
ber Armee geftdjert war. Um feiner geuerwirfung
aber bie nadjhaltigc ©tärfe ju geben, roeldje ben

Erfolg fidjern fonnte., hatte er lai ©efilefeuer an-
geroenbet.

3) Tai ©cftlefeucr rourbe ferner pon ben Öftret*
chifeben ©renabieren bei Abcrflaa (6. Suli 1809)
tm Angriff auf lai ©orf angewenbet. ©ie ©djüßen
ber 6 großh.beff.Vataillone unterVefcbf beööaupt*
mannö p. Vouchenröber, jufammen etwa 250 «Dtann

ftarf, hatten mit 2 Elitenfompagnien beö 46. fran*
jöftfdjcn Snfanteriercgimcntö Abcrflaa nacb einem

hartnädigen Äampfe genommen unb bann bic linfe
©eite beö ©orfeö befeßt. ©ic öftreiebifche S"fantc*
rie ging balb roieber oerftärft jum Angriffe oor.
Eine ©renabierfolonne, mit ftarfen SMänflerfcbwär*
men linfö unb rechtö, traf auf ben Auögang beö

©orfeö, ber von ben franjöftfdjen Äompagnien unb
len ©djüßen ber bcibcn großb.bcff.©arbcbataiflone
(jefet i. Snfcnterieregiment) oertbeibigt rourbe.

Tai geuer ber öftreictjifcbcn ^fünfter roar über*

fegen, unb lie ©djfagfettcr (©eftfefeuer) ber Äo*
fonne wirften fo verbecrenb, laft tet Eingang beö

©orfeö aufgegeben werben mußte. Tai Serrain beö

Slngreiferö roar völlig frei, feine ©tärfe aber über*

mädjtig, bie Vertbeibigung baju fchon burch lai.
vorhergegangene ©efedjt gefdjmädjt.

4) Sm rttfftdjen gclbjug würbe baö ©eftfefeuer
von ben ipeffen in bem SRücf jugögefedjt von ©lobobfa

(8. ©ejember 1812) angewanbt. ©er ©djaupfaß
war eine ©traße, lie burdj tiefe ©eitengräben jum
langen ©eftle würbe unb nur einen grontangriff
geftattete. Tie «Radjput war oon bem großb. beff.

leichten (jefet 2.) Snfantericrcgimcnt gegeben, unb

beftanb auö 3 Offtjieren, 8 Unterofftjiercn, 2 Jpor-

niften unb 80 ©djüßen unter Hauptmann (jeßt
Oberß) grefeniuö. ©er «Dtarfcb gefdjab, feft ge*

fdjfoffen, in Äolonne oon 4 ipalbjügeu. ©ie rufftfdje
«Reiterei brängte auf ber ©traße lebhaft nach; ihre

Abficht ging fichtbar labin, lie flcine «Rachhut burd)

lai ©efeebt aufzuhalten unb fte bann, fobalb lai Ser*

rain eö geftatte, ju umfaffen unb abjtifdjneibcn. ©er

Augenbtid forberte, bem geinb eine ernfte Sebrc jn
geben, unb boa) einen Sbeif ber geuerfraft fta) in
«Refcroe ju haften, ©er ©djüßenhauptmann er*

innerte ftcb beö ©eftlefcuerö, baö er unter ganj an*

bereu Vcrbältniffen bei Aberf(aa gefeben hatte,
erflärte eö feinen ©djüßen wäbrenb beö «Dtarfdjeö,

unb roenbete eö bann bei einem erneuten Angriff ber

fernblieben «Reiteret mit fo cntfajeibenbcm Erfolge an,

la\) er ben SBalb erreidjen unb bem Äorpö fta) nä*

bem fonnte. Ten ©djüßen war lai ©cftlefeucr

burdjauö neu; aber fte waren auögefudjtc unb friegö*
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Sorgfalt auf dte Anfertigung diefeS praktifchen
Kleides zu verwenden und bin ganz mit der neuen
Ordonnanz einverstanden; ich wünfche nur, daß die
Kantonc ste gehörig befolgen mögen.

Ich ncnnc dcn Frack aber namentlich dcßhalb
auch lästig, wcil cr den Mann einengt: dcr Bauern,
burfche ist an cinc lcichtc, offene Kleidung gewöhnt,
auf cinmal wird cr nun in cngc Kleidung cingc-
zwängt, die ihm daö Blut in Kopf treibt uud nur
zu lcicht bci großcr Hitzc fchwcre Unglücksfälle ver.
urfachcn kann. Man frage jedeu von ihnen, waö sie

lieber tragen, einen ordentlichen Kaput oder eine

eng zugefchnürte Uniform. Die Antwort wird nicht
auf stch warten lassen.

Endlich ist der Frack eine bedeutende Ausgabe
für die Ofstziere, wenn er wenigstens einigermaßen
anständig auSfchen foll; und wic oft wird diefeS theuere
Kleidungsstück gelragcn? Hättc der Ofsizicr zwei
Uebcrröcke, fo käme cr vollkommen auS, jetzt hat er
meistens zwei und dazu uoch eine Uniform, warum
dicfcr LuxnS? Hätte ich übrigens zu befehlen, fo
würdc ich dcm Ofstzicr alö Uniform eiuen einfachen
Waffenrock geben uud als Marfchkleid etnen Kaput,
nur von feinerem Tuch und am Kragen die

Auszeichnung. Ich habe letzter Tage ein deutsches Jä.
gerbataillon gefchen auf cincr größeren Marfch.
Übung; die Ofsiziere trugen fast gleiche Kapüte wie
die Soldaten, auf dem Rücken hatten sie ihre Ranz-
chen, man konnte sie nur durch daS Gewchr vom
Soldaten unterscheiden. DaS fah sich ächt kriegerisch

und durch und durch praktisch an.
Resumire ich waS ich gesagt! Ich will den

Uniformrock wegfallen fehcn, statt dessen, foll dcr Sol,
dat cine gut geschnittene Exerzirjacke, die zur Ver.
zierung vielleicht roth passexoillirt fein könnte uud
einen guten Kaputrock von blau.grauer Farbe haben.

Mit dcm Wegfallen dcr Uniform — wenigstens bei

der Infanterie — machen die Kantonc cine jährliche

Erfparniß von Fr. 180,000. DaS läßt sich doch

auch hören. Die Ofsiziere würde ich auf die cben-

befchricbene Weife bcklcidcn. Nun habc ich gesprochen

und wünfche nur, daß andere nachfolgen mögen.

t.

Belege zum Defilsseuer.

Jn der allg. deutschen Militärzeitung ist in neuerer

Zeit eiu zicmlich lebhafter Streit über dcn

Werth des fogenannten DefilsfeuerS entbrannt;
während einzelne Stimmen dasselbe ganz verwerfen,

beweisen die anderen mit kriegSgeschichtlichen
Beispielen seine Bedeutung. Da auch unser Exerzir.
règlement — nach unserer Ueberzeugung mit vollem

Recht — daS Dcfilsfeuer vorschreibt, so dürften für
unfcre Jnfantericofsiziere die in jenem Blatte
erwähnten Beifpiele von Interesse fein; wir theilen

daher diefelben mit:
j) Am Tage vor dcr Schlacht bei QuatrebraS

(16. Juni I8IS) zog sich die Brigade deS Herzogs

Bernhard von Weimar bei FraSnc zurück. Die
verfolgende französifche Reitcrci drängte fcharf nach,

wurdc aber im Hohlweg bei FraSne von der Nach¬

hut mit fo kräftigem Feuer empfangen, daß alle ihre
Angriffe erfolglos blieben. Das Jnfanteriefeuer, daS

alle Reiterangriffe abwies, war daö in wiederholten
Salvcn rafch auf einander folgende Dcfilsfeuer.
Die abgeschlagene französifche Rcitcrci war gut, und
hat bci Watcrloo bcwicsen, daß sie gut war.

2) Im Rückzugsgefechte bci Nctucrta (4. Oktobcr

1837) hattc dcr karlistifche Generai Elio die
Nachhut. Er vertheidigte daö Hauptdcfilv in cincm
uachhaltigcn Fcucrgcfccht fo lange, biS der Rückzug
der Armcc gesichert war. Um feiner Feuerwirkung
aber die nachhaltige Stärke zu geben, wclche den

Erfolg sichern konnte, hatte cr daö Dcfilsfeuer
angewendet.

3) DaS Defilsfeuer wurde ferner von dcn östrei-
chischcn Grenadieren bei Adcrklaa (6. Juli I8v9)
im Angriff auf daS Dorf angcwcndct. Dic Schützen
dcr 6 großh. yess.Batalllone unterBefehl des Hauptmanns

v. Bouchenröder, zufammen etwa 260 Mann
stark, hatten mit 2 Elitcnkompagnien deS 46. fran-
zöstfchcn Infanterieregiments Adcrklaa nach einem

hartnäckigen Kampfe gcnommen und dann die linke
Seite des Dorfes befetzt. Die östreichifche Infante,
rie ging bald wieder verstärkt zum Angriffe vor.
Eine Grenadicrkolonne, mit starken Plänklcrfchwär-
mcn links Und rechtS, traf auf dcn Ausgang deS

Dorfes, der vou den französischen Kompagnien und
den Schützen dcr bcidcn großh. Hess. Gardebataillone
(jetzt 1. Infanterieregiment) vertheidigt wurde.
DaS Feucr dcr östreichischen Plänkler war
überlegen, und die Schlagfeucr (Dcstlsfeuer) der

Kolonne wirkten fo verheerend, daß der Eingang deS

Dorfes aufgegeben werden mußre. DaS Terrain dcS

Angreifers war völlig frci, fcinc Stärkc abcr
übermächtig, die Vertheidigung dazu fchon durch das.

vorhergegangene Gefecht geschwächt.

4) Im russtchen Feldzug wurde daS Dcfilsfeuer
von den Hessen in dem Rückzugsgefecht von Slobodka

(8. Dezember 1812) angewandt. Dcr Schauplatz

war eine Straßc, dic dnrch tiefe Seitengräben zum

langen Dcfil« wurde und nnr einen Fronrangriff
gestattete. Die Nachhut war von dcm großh. Hess,

leichten (jetzt 2.) Infanterieregiment gegeben, und

bestand aus 3 Ofstzieren, 8 Unterofstzieren, 2

Hornisten und 8« Schützen unter Hauptmann (jetzt

Oberst) Fresenius. Dcr Marsch geschah, fest

geschlossen, in Kolonne von 4 Halbzügen. Die rufsifchc

Reiterei drängte auf der Straße lebhaft nach; ihre

Absicht ging sichtbar dahin, die kleinc Nachhut durch

daS Gefecht aufzuhalten und sie dann, fobald das

Terrain eö gestatte, zu umfassen und abzufchneidcn. Der

Augenblick forderte, dem Feind eine ernste Lehre zu

geben, und doch eincn Thcil der Feuerkraft sich in
Reserve zu halten. Der Schützenhauptmann
erinnerte sich deö DefilsfeuerS, daS er unter ganz an.

deren Verhältnissen bei Adcrklaa gefchen hatte,
erklärte eS seinen Schützen während deö Marsches,

und wendete eö dann bei eincm erneuten Angriff der

feindlichen Reiterei mit fo entscheidendem Erfolge an,

daß er den Wald erreichen und dem Korpö sich nä.

Hern konnte. Den Schützen war daö Defilsfeuer

durchaus neu; aber fie waren auSgefuchrc und kriegö-
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erprobte ©olbaten, lie rafd) unb fieber in iete Sage,

fo aud) in biefe gorm beö geuergefedjteö fid) ju ftn*

ben mußten.

<&d)ivcil*
grember ©ienft. (Sine bal6offtjielle (Sorrefponbenj

ber St. 3. 3tg. erflärt bie Stad;rid;t, bte SBerbungen

für bte englifepe Segion feien eingeftellt, für unwahr.

Noeb,am 20. «Dcärj habe Oberft ©uljberger bie SBei»

fung erhalten, baö erfte Vataillon beö britten «Regimen*

teö ju organifiren, ebenfo fei ber «Vorwurf ber „®elb*
mäfelei" eine gemeine Verbäcbtigung.

— Auf mebrfadje Anfragen unb Steflamationen pi"
entfd)ieb am 9. April ber «43unbeöratb grunbfäglid), baß

Von ben Stiebergelaffenen unb Aufentpaltern in anbern

Äantonen nur ©djmeijerbürger ber erftern Älaffe
naep §• U5 beö SRilitärgefefceö jum SRilitärbienft, refp.

SRilitärfteuer angehalten werben fönnen. ©ie Aufenthalter

haben bemgemäß bie bießfallfigen fßfticbjen an

ujre ^eimatfantone ju erfüllen.

— Äommanbo'ö ber eibg. Artüleriefcbulen.
©aö eibg. SRilitärbepartement Ijat baö Äommanbo ber

bteöjäbrigen Artilleriewieberbolungöftirfe folgenben eibg.

©taböofftjieren übertragen:

$bun, 4. biö 25. ÜJlai. Äommanbant: £r. Oberft*
lietttenant ginfterwalb, «§anö Siubolf, in Vern, Abju*
tant: %x. ©taböbauptmann Gurcfjot Von Saufanne.

3üricp, 11. 2Rai btö 8. 3uni. Äommanbant: <£err

Oberftlieutenant 99ürfli, 3ulittö, in «Rapperöwil. Abju*
tant: %x. ©tabölieutenant Bleuler Von Stieöbad;.

Sujern, 22. 3uni biö 6. 3uli. Äommanbant: £err
©tabömajor Stop, (Sari ©uftaV, in ©t.3ohaun. Abju*
tant: <§r. ©taböpauptmann £od)ftättler Von greiburg.

SMere, 13. biö 26.3uli. Äommanbant: <qx.Oberft¬

lieutenant SBenger, Souiö, Von Saufanne. Abjutant:
<§r. ©taböpauptmann ©ttbieb Von ©t. ©ulpice.

(Solombier, 20. 3uli biö 17. Auguft. Äommanbant:
Jqx. ©tabömojor ©irarb, A., Von Stenan. Abjutant:
4?r. ©taböpauptmann 3mmer Von «Reuenftabt.

Sbun, 31. Auguft biö 13.©eptember. Äommanbant:

«£r. ©tabömajor 0Juft, granj, Von ©olotburn. Abju*
tant-: £r. ©ta6$bauptmann ©irarb Von JRenan.

©t. ©allen, 7. biö 28. ©eptember. Äommanbant:

#r. ©tabömajor SRarcel, ©igiömunb, Von Saufanne.

Abjutant: <f?r. ©tabölieutenant Sucot Von ©enf.
Aaratt, 14. ©eptember biö 7. Oftober. Äommanbant:

Jqx. Oberftlieutenant V.9tebing*3Mberegg, Seopolb, Von

grauenfelb. Abjutant: «§r. ©tabölieutenant ©djobin*
ger Von Sujern.

<2t. ©allen. ©djon unterm 28. ©ejember V. 3ab*
reo hatte fid) ber Älcine (Ratfj für bie (Einführung eineö

halbwollenen ©toffeö ju Veinfleibern für bte fleine Uni*
form Von Unterofftjieren unb ©olbaten ber 3nfanterie
entfepieben. 3n ber ©ifcung Vom 2. bieß befdjloß ber

Älcine matt) nun im SBeitern: ©er ©toff folle auS grau
melirtem £albmollentud; nad; einem Vorliegenben ÜRu*

fter ber £.£..&äfti auö ^äjingen (©laruö) befteben; für
bie Äamafcben bagegen fei bie ungebleichte Seinwanb

beibehalten, gür baö jweite Vaar beinfleiber ber Offt*
jiere unb Aerjte habe ein in ber garbe bemjenigen ber

übrigen ÜRannfcbaft entfprecpenbcö SBollentucb ju bie*

nen unb ben berittenen ©taböofftjieren fei baö für bie

eibgen. ©taböofftjiere eingeführte eifengratte SBoflentucb.

geftattet.

3BaHt$. SRilitärübungen, ©ie @c$arffd)üben*
Stefruten werben iprenVorbereitungöfurö in ©ittenVom
14—19. April erhalten unb am 20. nacb Moubon in
bie ©cpttle a6marfcpiren. ©ie Stefruten ber ©ebirgöbat*
terte beftebenben Vorbereitungöunterricbt Vom27. April
biö 2. «JRai unb geben am 3. «JRai naep Sujern ab. ©ie
Unterinftruftoren ber 3nfanterie treten am 13. SRai in
©ienft, am 25. folgen bie Dtefruten biefer SBaffe unb
Verbleiben bie güftliere biö jum 23. 3uni, bie 3äger biö

jum 30. in ©ienft. ©ie Srainrefruten marfebiren am
29. ©eptem6er naep $b"» a6, naep Vom 24—28. ©ep*
tetn&er beftanbenen 33orunterrtcpt. ©ie ©epießübungen
ber ©cpü|enfompagnien7 unb 32 ftnben Pom 29. ©ep*
tember biö 2. Oftober in ÜRartignp unb Pom 28.
©eptember biö 1. Oftober in ©Uten ftatt. ©aö Vataillon
Sir. 53 tritt mit ben dabreö am 21. ©eptember in ©t.
SRaurice jufammen, benen am 27. ©ept. bie Sruppen

folgen, um biö jum 4. Oftober geübt ju werben.

©ie ©cbübenfompagnie 9tro. 32 wirb überbieß am

weftlicbeu Sruppenjufammenjug Sbeil .nebmett. ©aö

Bataillon Str. 40 gebt naep Vorangegangenem SBieber-

bolungöfurö im Auguft in bie eibg. (Sentralfcljule nad)

Spun.
9S>anbt SBir Iefen mit waprem (Srftaunen eine (Sr*

pectoration in ber Saufanncr 3eitung, bie nid)tö gerin*

gereö beabfieptigt, als bie fcpmeijerifcben OrftjierÖVer*
eine alö J&erbe „militärifdjer Anarchie" ju bejeidjnen;
ber Sßerfafter befpriebt ben Stücftritt beö J&errn Oberften
93ontemö; wir haben benfclben bebauert unb bebauern

ipn beute noep, opne beßpalb bie übertriebenen Anfiepten
beö jefct Vor unö liegenben Artifelö ju tfjeilen," benn waS

follen wir fagen, wenn wir j. V. Iefen: „(§Ö ift leiber

nur ju wahr, trofc aller ^öflicpfeiten, trofc aller fcpö*

nen SBorte, VonSBaffenbrübern je., baß in ber beutfeben

©cpweij feine Siebe für bie wclfcbe ober romanifepe

©cpweij berrfept, in militärifepen gragen fowohl, alö

in eivilen; überall berrfdjt «SRißtrauen gegen Verfonen
unb 3uftänbe!" ©anj abgefepen baPott, baß ber Verfaf«
fer bie beutfepe ©cpweij gar tttept fennt, fo wirb bod)
eine folepe Vprafe unwiüfübrlict; jeben Perleben, ber

weiß, weld)e Acptung unb welche Siebe ber beutfepe

©cpweijer burdjfcbnittlid) feinen franjöftfd)*fpred)enben
ÜJHtbürgeru, namentlid) aber ben feurigen SBaabtlänbern,
wiemet! 3n jebem Sager, in jeber ©cpule fann man ipr
Sob (jören unb wenn aud) hie unb ba ihren Anflehten,
bie oft rafdj fid) anbern, niept bie Anerfennttng gejoflt
wirb, bie fte gewöbnlidj ftürmifcp Perlangen, fogefdjiebt
bieß nicht auS Uebclwollen, fonbern einfad; beßpalb,
weil ber betttfdje ©cfjweijer gewohnt tft, baö ©anje unb

feine bebürfniffe in'ö Auge ju faffen unb nid)t nur bie

SBiinfdje einer einjelnen ©egenb. ©aö wiffen aud)
biejenigen «JRänner ber franjöftfdjen ©cpweij, bie fiep bie

SRüpe nehmen, ipr gefammteö Vaterlanb fennen ju lernen,

bagegen gibt eö Piele «§eißfporne am blauen Seman, bie

„rafd; fertig mit bem SBorte ftnb

baö fdjwer fiep banbljabt wie beö ÜRefferÖ ©ebneibe."

Aflcrbitigö aber Verwahren wir unö bagegen, wenn
ber Verfaffer fagt:

„SBir glauben, baß eine auögejeicljnete (Einrichtung,
bte ber SRilitärgefellfchaften, ftd) weit pom ©ebanfen,

116

erprobte Soldaten, dic rasch und sicher in jede Lage,

so auch in dicse Form dcS Feuergefechtes sich zu

finden wußten.

Schweiz.
Fremder Dienst. Eine halbofsizielle Correfpondenz

der N. Z. Ztg. erklärt die Nachricht, die Werbungen

für die englische Legion seien eingestellt, für unwahr.

Noch am 20. März habe Oberft Sulzberger die Wei.

sung erhalten, das erste Bataillon des dritten Regimentes

zu organisiren, ebenso sei der Vorwurf der

„Geldmäkelei" eine gemeine Verdächtigung.

— Auf mehrfache Anfragen und Reklamationen hin

entschied am 9. April der Bundesrath grundsätzlich, daß

Von den Niedergelassenen und Aufenthaltern in andern

Kantonen nur Schweizerbürger der erstern Klasse
nach §. 145 des Militärgesetzes zum Militärdienst, resp.

Militärsteuer angehalren werden können. Die Aufenthalter

haben demgemäß die dießfallsigen Pflichten an

ihre Heimatkantone zu erfüllen.

— Kommando's der eidg. Artillerieschulen.
Das eidg. Militärdepartement hat das Kommando der

diesjährigen Artilleriewiederholungskurse folgenden eidg.

Stabsoffizieren übertragen:

Thun, 4. bis 25. Mai. Kommandant: Hr.
Oberstlieutenant Finsterwald, Hans Rudolf, in Bern, Adjutant:

Hr. Stabshauptmann Curchot von Lausanne.

Zürich, 11. Mai bis 8. Juni. Kommandant: Herr
Oberstlieutenant Bürkli, Julius, in Napperswil. Adjutant:

Hr. Stabslieutenant Bleuler Von Riesbach.

Luzern, 22. Juni bis 6. Juli. Kommandant: Herr
Stabsmajor Roy, Carl Gustav, in St. Johann. Adjutant:

Hr. Stabshauptmann Hochstättler Von Freiburg.

Bière, 13. bis 26. Juli. Kommandant: Hr.
Oberstlieutenant Wenger, Louis, von Lausanne. Adjutant:
Hr. Stabshauptmann Dubied Von St. Sulpice.

Colombier, 20. Juli bis 17. August. Kommandant:

Hr. Stabsmajor Girard, A., Von Renan. Adjutant:
Hr. Stabshauptmann Immer Von Neuenstadt.

Thun, 31. August bis 13. September. Kommandant:

Hr. Stabsmajor Rnst, Franz, von Solothurn. Adjutant

: Hr. Stabshauptmann Girard von Renan.

St. Gallen, 7. bis 28. September. Kommandant:

Hr. Stabsmajor Marcel, Sigismund, von Lausanne.

Adjutant: Hr. Stabslieutenant Lucot Von Genf.

Aarau, 14. September bis 7. Oktober. Kommandant:

Hr. Oberstlieutenant v. Neding-Biberegg, Leopold, von

Frauenfeld. Adjutant: Hr. Stabslieutenant Schobinger

Von Luzern.

St.Gallen. Schon unterm 28. Dezember v. Jahres

hatte sich der Kleine Rath für die Einführung eines

halbwollenen Stoffes zu Beinkleidern für die kleine

Uniform von Unterossizieren und Soldaten der Infanterie
entschieden. Jn der Sitzung vom 2. dieß beschloß der

Kleine Rath nun im Weitern: Der Stoss solle aus grau
melirtem Halbwollentuch nach einem vorliegenden Muster

der HH.Häfti aus Häzingen (Glarus) bestehen; für
die Kamafchen dagegen sei die ungebleichte Leinwand

beibehalten. Für das zweite Paar Beinkleider der Ofsiziere

und Aerzte habe ein in der Farbe demjenigen der

übrigen Mannschaft entsprechendes Wollentuch zu die-

nen und den berittenen Stabsoffizieren sei das für die

eidgen. StabSossiziere eingeführte eisengraue Wollentuch
gestattet.

Wallis. Militärübungen. Die Scharfschützen-
Rekruten werden ihren Vorbereitungskurs in Sitten vom
15—19. April erhalten und am 20. nach Moudon in
die Schule abmarschiren. Die Rekruten der Gebirgsbatterie

bestehen den Vorbereitungsunterricht vom 27. April
bis 2. Mai und gehen am 3. Mai nach Luzern ab. Die
Unterinstruktoren der Infanterie treten am 13. Mai in
Dienst, am 25. folgen die Rekruten dieser Waffe und
Verbleiben die Füsiliere bis zum 23. Juni, die Jäger bis

zum 30. in Dienst. Die Trainrekruten marschiren am
29. September nach Thun ab, nach Vom 24—28.
September bestandenen Vorunterricht. Die Schießübungen
der Schützenkompagnien 7 und 32 finden Vom 29.
September bis 2. Oktober in Martigny und Vom 28.
September bis 1. Oktober in Sitten statt. Das Bataillon
Nr. 53 tritt mit den Cadres am 21. September in St.
Maurice zusammen, denen am 27. Sept. die Truppen
folgen, um bis zum 4. Oktober geübt zu werden.

Die Schützenkompagnie Nro. 32 wird überdieß am

westlichen Truppenzufammenzug Theil.nehmen. Das
Bataillon Nr. 40 geht nach vorangegangenem
Wiederholungskurs im Auguft in die eidg. Centralschule nach

Thun.
Waadt Wir lesen mit wahrem Erstaunen eine

Expectoration in der Lausanne? Zeitung, die nichts geringeres

beabsichtigt, als die schweizerische» Ofsiziersver-
eine als Herde „militärischer Anarchie" zu bezeichnen;

der Verfasser bespricht den Rücktritt des Herrn Obersten

Bontems; wir haben denselben bedauert und bedauern

ihn heute noch, ohne deßhalb die übertriebenen Ansichten
des jetzt vor uns liegenden Artikels zu theilen, denn was
sollen wir sagen, wenn wir z. B. lesen: „Es ist leider

nur zu wahr, trotz aller Höflichkeiten, trotz aller schönen

Worte, von Waffenbrüdern zc., daß in der deutschen

Schweiz keine Liebe für die welsche oder romanische

Schweiz herrscht, in militärischen Fragen sowohl, als
in civilen; übcrall herrscht Mißtrauen gegen Personen
und Zustände!" Gan^ abgesehen davon, daß der Verfasser

die deutsche Schweiz gar nicht kennt, so wird doch

eine solche Phrase unwillkührlich jeden Verletzen, der

weiß, welche Achtung und welche Liebe der deutsche

Schweizer durchschnittlich feinen französisch-sprechenden

Mitbürgern, namentlich aber den feurigen Waadtländer«,
wivmet! Jn jedem Lager, in jeder Schule kann man ihr
Lob hören und wenn auch hie und da ihren Ansichten,
die oft rasch sich ändern, nicht die Anerkennung gezollt
wird, die sie gewöhnlich stürmisch verlangen, so geschieht

dieß nicht aus Uebclwollen, sondern einfach deßhalb,
weil der deutsche Schweizer gewohnt ist, das Ganze und

seine Bedürfnisse in's Auge zu fassen und nicht nur die

Wünsche einer einzelnen Gegend. Das wissen auch

diejenigen Männer der französtschen Schweiz, die sich die

Mühe nehmen, ihr gesammtes Vaterland kennen zu lernen,

dagegen gibt es viele Heißsporne am blauen Leman, die

„rasch fertig mit dem Worte sind

das fchwer sich handhabt wie des Messers Schneide."
Allerdings aber verwahren wir uns dagegen, wenn

der Verfasser sagt:

«Wir glauben, daß eine ausgezeichnete Einrichtung,
die der Militärgesellschaften, sich weit Vom Gedanken,
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